
„Menschen, elche die Ur und edie onne:i ın der Gottesver-
ehrung eringschätzıg behandeln, desto geistiger A eten, N,
aaß Gott der Schöpfer er Dinge 1st, der sichtbaren W1e der unsicht-
baren; daß Er der Leibes W1e Seele 1ST;
Öffentlichen ebenso verehrt werden sol] w1e 1 Verborgenen. Der Schöpfer
dieser Weit ist eın anderer 21S der Vater NSe Herrn esus Christus;

gibt nıcht Zwe1 Götter, 1N en des un e1INnenNn des eS, einen
des Gesetzes einen des Kvangeliums; eın Gott, und Er der
Herr VO.  - allem W1r sınd un:! Was Wr haben Und darum muß alles,

WIr tun, mit Seinem Siegel und Zeichen gestempelt sSein  «
„Noch 1ImMmmer aber sıiınd icht old un!:! Silber, Edelsteine un: feine

un:! Kunst VO.  > Menschen, die das Haus Gottes ausmachen, sondern
Anbeter, Menschen VO  — egele un 1L.e1D, die erlöst hat icht Seelen
alleiın Er hat VO. ganzen Menschen Hesitz ergriffen, VoNn egle und
Leib zumal (vgl Röm LZ, 1) Unsere Zungen sollien Vo  n Ihm sprechen,
unseTe Stimmen VO.  b Ihm sSingen, uNnseTrTe Knie Ihn anbeten, uNnseTe anı
sich flehend VOLr Ihm falten, Häupter sich VOL Ihm Dbeugen, NsSer
esich Ihm entgegenstrahlen un uLNSeTe Haltung verkünden. araus
ergibt sich emeinsamer Gottesdienst, Formen des Grebetes, Zeremonı1en
der Frömmigkeit, der Lauf der eiligen andlung, Anweisungen für cie
Diener der Kirche, heilige (rewänder, feierliche Musik un dergleicnen,
un es ist gewissermaßen der Einzug des unsichtbaren Reiches Christi
iın diese Welt.“

„Das iturgische Brauchtum der irche ist icht seiner selbst
wıllen da; 5 ıcht autf sich selbst, hat icht selbständige Be-
deutung ist bedingt VO einem inneren ist schützende

e1n Geheimnis, verteidigt 81n o0gma, ist Darstellun einer
Idee, verkündet die Fro  otschafit Kanäle der Na sind alle 1ese
Zeichen, äaußere KFormen einer inneren Wirklichkeit Ooder T’atsache.“
Seckau Abt €eNCA1. eeiz O.5

DIFE KE DER KIRCHE*
„Die Liturgie stellt eın einen besonderen Frömmigkeitstyp

unter anderem dar. Sie dı Frömmigkei der Kirche selbst, S1e ist der
betende Christus. gibt Tunde £1Ne ifurgische Frömmigkeit, enn
die Liturgie ollzug des Corpus: mysticum selbst, des wahren
eTNaltinısses ott. Die waäahre Mysük, die AÄASzese, S1e gehören
klassische Bestandteile des Gesamtverhältnisses VO:  $ Mensch Gott
organisch ZUrC lıturgle. Sie en icht Aur keinen Gegensatz, S1e sind
vielmehr selbstverständliche usfÄüsse des iturgischen 'Tuns. Die vOoll-
gültig vollzogene Liturgie chließt aA1e Aszese selbstverständlich ein, mMa
denke 1U  e die Fastenze1t, Quatembertage, Vigilien, die immanenfe
Abtötung durch die Körperhaltung Beten; un erst recht schließt die
voll und wach vollzogene Liturgie die Meditation un die Kontemplation

Denken die Matutin un ihre esungen Ja, Wer den Geist
Der vorstehende uc. wurde dem. nach langer QUSeEe VO: Styria-

erlag, GrTaz, dankenswerter Weise wieder 815  ar aufge.  en Werk Dietrich von
Hıldebrands „Liturgie und Persönlichkeit“ enitnommen (168 iten,



Lifiu;rgie wirklich versteht, der WITd auch die otwendigkeit “11es
S Gebetes verstehen, .8  jJenes völligen Leer-

werdens Gott, jenes Stehenbleibens VOT jenes Lauschens, jenes
umschaffens für Gott u. jenes Gott-in-uns-zu- Wort-kommen-
assens, Er verstehen, WI1IEe sSschwer für die gefallene Natur diese
Sammlung 1St, das Heraustreten jener ingespanntheit auf den nächsten
Augenblick, jene Sucht, alles der inneren prungbereitschaft aut das
achherkommende abzutun. Eır erleben, WIEe groß die Gefahr ist, auch
das liturgische den Strudel dieses V1ISMUS einzubeziehen und

Yic| erledigen. Das höchste Ziel ber für die Übung des
inneren Gebetes, der Wandel 1ın der ((egenwart O  S, wırd eben 1n dem
£anz wachen, letzten itvolizug der Laturgie gipfeln Hier auch dertr
Urauell für alle wahre yS {ür das gnadenhafte Dbewußte Eriahren der
allerheiligsten Dreifalti  eit

Der organische Mutterboden für alle Aszese die ın der turgie
enthaltene Konirontation mit Gott, der organische utterboden für alle
ASIE Cdas der turgle vollzogene yster1um. Aus der J ıturglie heraus
er alles seıine assiısche inNeTe Form nNnd cdie vollen Vollzuge der
iturgie enthaltene AÄAsSzese Kontemplation 1st die höchste, era weil

nicht der aszetische es1CH  unkt als solcher, och die Sehnsucht,
die UTrC‘ die Taufe innewocohnende allerheiligste Dreifaltigkeit ET-

fahrungsmäßig 1n berühren, erselbständıg errschend ıst,
sondern die Abtötung als selbstverständliche Beigabe aus dem. vollen NMıt-
€ Christus der Liturgle sich erg. und die inneTe wirkliche

des Mysteriums allerdings als fIrelies Geschenk ottes
au  n dem Mitvollzug der Verherrlichung Gottes, durch Tistus, mit Chr1ı-
STUS un!: in Christus, und als höchste Krönung desselben sıch erg1ibt.“

„Die Umgestaltung des enschen Christus WIird dem turgischen
etien ungle1Cc tiefer VOTLT sich gehen, je bewußter der (reist Christi 1n
der Liturgie erkannt un mıtvollzogen WITd, je mehr die Liturgie TUr
den einzelnen UE  an „Nach{folge“ Christi WwIrd. Endlich ıst dieser Auiwels
heute dringend notwendig, da viele och 1iıMMer anderen Andachts-
formen religiösen Übungen Vorzug eben, WE S1E nicht erkennen,
daß gerade ın der L1iturgie cdie tieifste und melısten organische Form der
vollen Entfaltung des 1n der auie empfangenen göttlichen Lebens
gegeben ist, daß der aus dem Geiste der Sanz geformte Mensch
Christus äahnlichsten 1ist. Das so11 nicht heißen, müßte diese For-
MU: immer  — durch die Liturgie erTfolgen Gott kann Abraham Aaus Steinen
Kinder erwecken, kann einen Menschen mit Tesem Geiste beschenken,
hne daß dieser viel VON der Liturgie weıß und ohne 1el itUurgisc
betet. In jedem Heiligen, dem Christi Antlitz 815  'a aufleuchtet, ıst
der der turgle ebendig, und ZWAarTr nicht notwendig 1n seinen
Lehren  'g noch den VO:  e ihm eingef  en Andachtsformen, WOo ber 1ın
seiner Heiligkeit, insofern heilig ist. ber dies äandert nich daran, daß
die tur.  e7 selbstverständlich 1171 ihrer organischen Verbindung dem
inneren der SZeSse, der gottgegebene Wesg ist, hineinzuwachsen

Christus, un allen, die Cas nicht erkennen, das schon erwähnte
Wort Christı zugerufen werden MU. ‚O S1 SCIreS donum De!!“ ‚O wenn
du do  B die abe Gottes kenntest!‘“
New York Eetrıc vDO  z Hildebrand


